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Haft wird ſich vor allem i
Europa wiederEine atte e

h e und die
Leiſten. Die T verfügt über einen e

ausgebauten rigen m g in allen n Weldungen von Be
deutung werden ktagen zu eit entgegengenommen.GSprechſtunde der Redaktion u von 12 Uhr.

Foltſchreitende Verſchuldung.

Bericht des Reichsbankpräſidenten. Die wachſende Kredit
not. Die Erhöhung der Zinsſätze bei Reichsbank und

Reichsdarlehnskaſſe.

Berlin,a der h e Dr.avenſtein foleutſchland eine weder n r r und r
des Gelddie in einer eund Kapitalmarktes ihren A ck findet. Die Be-triebskoſten der Landwirtſchaft hen igendem Maße und

bedin eine täglich verſtärkte R ach rage nach Geld.
Die Kreditinſtitute reichen mit ihren Witte
nicht aus und iten immer mehr zur RediskontierunReichsſchatzanweiſungen bei der e Auch die lage
von iſt ſtark gewr Durch alle dige
Anforderungen des Verzehrs wird die Reichsbank immer

ſchärfer und er in Anfpr u rSelbſt die i a ren Zu lungemittet re i
dielfach nicht mehr aus, um die Geldbedürfn
u Die h bende Schald des Seite S

ie webende u s r urz16.22 Milliarden 'Mark, davon reReichsbank 293,6 Milliarden Mark en
Er tat dann an der Hand von Zaht Zahlen aus eiMonaten über das An wachſen der i es
Vermehrung der Handels wechſe l und e Beſtände
der Reichsbank die NRot wendigkeit dar, eine weitere
Erhöhung des 242 geltenden Zins

W die e Form anAnmut Dir ont vonſech? r ſie den an ginn s fu m
guf acht Prozentc des tig neum ein Prozent erhöh
20 Mlionen Soldnart der Reihehant u van

r ein Rorutorium?
Ein belgiſcher Vorſchlag in der Reparationskommiſſton.
Das Gold ſoll deutſches Eigentum leben.

r r Geiſt größter Verſshnlichkeit beſeeltr?
riee Wie die tion“ meldet, deS e d de e nach der W en

eine Löunga erps geſtern s h Anöffentlicht hat. ueinen W en er der e er ellt, a einer in a en, e
gleichwerti e veth esine Ciennn ter a le ee der Frage der interalltierten Schulden u ver

Das des Debats“ deder „New- York erwähnte e T el
Er bemerkt

Zu dem bel giſchen Vorſch daß die Entente
bereits J einen in i ierung

r glaub

aſcee he a c i von der
Uns

iemlich

von angenommen und der deutſchen e n werden, ſowird dieſe watürlich r ken S wie weit unſer Land
die E von einem T verbliebenen Goldverträgt, ohne wie v Ausland alsreſerveſediumwiwis angeſehen on werden.

Internationale Auftlürung e Aulſhinnd.

Die Anlaade der Jndsengiinnalon Wntrssseſtzirss

Berlin, 29. Der Sekretär desehe im erklärte
einer Parlamentsko Menz u. a.nationale hat die Abſich e e
klären. Das er et Wir
befaſſen, die unter allen Umſtänden

halbamtlichen
vollen wir z ingufügen, daß die Note de
wach Lage der

eindendnuite Partei Lageszettung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

deutſchen n könnte jetzt bei der Verſorgung
der Bevölkerung für den Winter viel Segen für die hungernde
Bevölkerung Deutſchlands bringen. Wir ſind ſicher, daß bei einer
großen Silfs aktion die Genoſſenſchaften nicht hinter den
Gewerkſchaften zurückſtehen werden. Die Gewerkſchaftsinter-
nationale verlangt aber von den deutſchen Arbeitern die abſolute
Sicherung der deutſchen Republik.

Wieder die Kriegsbeſchuldigten
Eine Rote der Botſchafter Konferenz an die Reichsregierung

Die Unzulänglichkeit der Reichsgerichtsurteile. Alle Rechte aus
dem Verſailler „Vertrag“ wieder aufgenommen.

Berlin, 29. Auguſt. Der deutſchen Botſchaft iſt in der
Kriegsbeſchuldigtenfrage eine Note zugegangen. in
der die alliierten und aſſoztierten Regierungen in längeren Aus
führungen zunä die Entwicklung der Kriegsbeſchuldigtenfrage nach dem Verſailler Vertrag
bis zur Aburteilung der erſten zehn Fälle durch das Reichs
gericht in Leipzig einer zen in Sodanna die un e e r e a ne iger Ges t em e e n ner Ergründung der Wahrheit und die Riedrigkeitz t r e kommen die Alliierten zu dem Schluß, daß

e deu gierung ur Zuſage, ſachlich und lo yal Juſtiz
z üben, i gehalten h und erklären. daßa be ſte von

öll BetrachtJede e z
Strafverfolgung der vor dem Leipziger Ge

e richt nenen uldigten

bemet ſich Rote, vi S der Ce h ra gau in ver u des rfahrens
und Urteile des Rei krigi in den v Ve ung

Fällen einſtimmig augekommenen dſtellt, das der vom Oberſten z aget r
enheit eingeſetzte Aue n nerzeit eD e umſo mehr be hoke n de tparteilich r en den ſchen Geri fes von der an den

bisherigen Verfahren in erſter Reihe intereſſterten
Seite iedentlich unumwunden anerkannt worden iſt.der engli Solicitor General Sir Erneſt W der im
amtlichen ftras bei der Behandlung der engliſchen Fälle zu

n war, in der Unterhausſitzung vom 17. Auguſt 1921 u. a. ere Die P und Weiſe der Fee. ozeßleitun W durch den Senats
nten des Reichsgerichts mit rheit den aufr tigen r erkennen laſſen, der ahrheit auf

den Grund zu kommen, und es würde völlig unfair und
unſachgemäß von ihm ſein, nicht anzuerkennen, daß nach eEindrug das i richt in den Augen der Ankläger ausrei
war. Die Auf ri a des er Wigpe üt De en ger u ee z rafe e notwendigeretkannten Strafen dem deutſchen Geſetz entſprochen e

ger Vertrauenskunddeu aucht dein Wort ehe zu werden. Das Reichs
Ferihe e g ner leidenſchaftsloſen Unvarteilichteit über den

von Du der ent ltenen twürfen. Ueber die weitere Be
andlung d e durch die deutſcheegier wie wir hören, die zuſtändigen Stellen berei in h eingetreten. an denen auch der Ober-

reichsanwalt beteiligt ſein wird.

Der vorſtehenden des „W. T. B.“
renvon nur h pra tiſcher Be

Es wäre aber verkehrt, leugnen e inUrteile des Reichsge n die r i auch inchland berechtigtes n der eigen
trafe und der S!eonrerde andlung gewiſſer

Art h ſp rvorgerufen Die VorArgeet e alſo v d ehee r c S verfehlt r e Bemerkungd e h ierung n Verſprechen e einer
loyale lten habe. diee W en h die die n der W und

e des e ſo gut wie keinen Einfluß auf die
Se en Jnſtituts hat. Wie dem aber auch immerdie Rote wird keine großen praktiſchen Folgen haben, da die

eher r der e et öffentlichen
einung längſt einer di it j einzelnenen San hätten wir ein e ge

its e de Paſſtvität im Entente
ſager ge. Verbrechern etwas mehr Jnitiativsehr tet worden wäre.
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zeitungsnot und Ardbeiterpreſſe.

Die Kriſe, die ſchon ſeit Monaten die Zeitungen bedroht,
iſt jetzt in ein verſchärftes, wenn nicht en tſcheidendes Sta-
di um e Die Verteuerung der wichtigſten Rohſtoffe zurHerſtellung der Zeitung nimmt Formen an, denen die ſelbſtändigen
Zeitungsbetriebe auf die Dauer nicht mehr gewachſen ſind. Man
muß fürchten, daß die Zahl der Zuſammenbrüche im Zeitungsgewerbe in aller nächſter eit noch gewaltig zunehmen wird. Letz
ten Endes iſt dieſer kritiſche Zuſtand bedingt durch die geradezu
phantaſtiſche Steigerung der Preiſe für Druckpapier, diemit dem Dollar nahezu Schritt ſalten. Ein Kilo Zeitungsdruck

papier, das vor dem Kriege 0,20 M. gekoſtet hatte, war bis zum
Januar d. J. auf 7 M. in die Höhe gegangen; es koſtete im
Auguſt 28 und ſoll jetzt auf mindeſtens 70 M., möglicherweiſe fo
gar auf 80 M. erhöht werden. Mit anderen Worten: im Sep
tember wird ein Kilogramm Zeitungspapier den 350 400fachen
Friedenspreis koſten.

Das iſt nicht der J RoKoſten bereitet, auch der ige Materialaufwand im Zeitungs
gewerbe hat ſich enorm verteuert. War es ſchon bisher den Zei-
tungen un lich. ihre Bezugspreiſe entſprechend den ge
ſtiegenen Produktionskoſten zu erhöhen, ſo beſteht heute die Ge
fahr, daß das noch weniger als früher möglich ſein wird, daß alſo
ar. große Zahl von Jeitungsbetrieben eingeſtellt werden
gut ar ſchon die bürgerliche Preſſe über dieſe gewaltige

were Klage führt, ſo hat die Ar beiterpreſſe erſt recht
che, dieſer Entwicklung mit der größten Beſorgnis ent-

toff, der ſo unglaublich viel

Daerga uſehen. Viel mehr als die meiſten bürgerlichen Zeitungen

S ſe r die e aus den Abonnements ewieſen,nicht wie die übrige Preſſe z enmee an intereſſiertedie mae r Fiete e t e c
re C in i Wirkubedeutet, en einen der Sſentlichen Meinung von den Jntereſſen privater Geld

ber diktiert wird, darüber wird n niemand einer Täuſchunge n können. Jn demſelben Maße wie die Arbeit zuten gezwungen W rd die Arbeiterſchaft
mundtot gemacht.

Das muß unter allen Umſtänden verhindert
werden.

Ungeheuerer Opfer und gewaltiger Kraftanſtrengungen hat es
bedurft, um die Arbeiterpreſſe zu dem zu machen, was ſie heuteiſt, m einem Organ, das die Jntereſſen der Arbeiterſchaft gegen
über den politiſchen und wirtſchaftlichen Anſchauungen anderer
n Gruppen mit großem volitiſchen Gewicht und mit dem
techni Aufgebot aller modernen Mittel des Zeitungsweſens
vertritt. Jetzt droht dieſer kraftvollen Entwicklung durch die Roh-
ſtoffverteuerung eine nicht zu unterſchätzende Gefahr. Nachdem
ohnehin die Aufwandskoſten einer Arbeiterfamilie durch die fort

reitende der Lebensmittel und Bedarfswaren in er-chendem e geſtiegen ſind, e es nahe, daß eine An
paſſung der Beyugorrehe an die erhöhten Produktionskoſten der

Zeitung weite Kreiſe abſchrecken will, noch weiter eine Tages

der ſeines wichtigſten
zeitung zu halten.

handela damit i ich ſelbſt. Es iſtDer Arbeiter, der ſo
Kampfmittels begibt, ſ
Aufgabe aller Parteigen en, nach Mitteln zu fuchen, die dazu
beitragen die kataſtrophale Kriſe zu überwinden. iſt es nur
ein Trugſchluß, wenn man von den „hohen“ Zeitungsgebühren
ſpricht. Man hergiit oft, daß es andere Waren des täglichen Be
darfs gibt, die noch viel gewaltiger im Preiſe geſtiegen ſind, und
die troßdem noch gekauft werden. Aber man iſt es nun ei gewohnt, die i Nahrung minder zu achten T
die körperliche als manche Genußmittel. Und ſo kommt es
daß die Wirkung ſteigender Bezugspreiſe im geſamten Zeitugewerbe ein R Rütoang de r Abonnentenzahl iſt. Das iſt ein o
nes Geheimnis; es Zur durch die Einſtellung vieler Zeitungs

betriebe beſtätigt, und es wäre Torheit, an der Gefahr vorbei-
zugehen, obwohl man gerade in der Arveiterpreſſe oft genug die
Wahrnehmung machen konnte, daß der weitausTeil der geſchulten organiſierten Sozial den Wert feines
Blattes im C um die Macht bisher richtig einzuſchätzen wußte.

Es muß alſo h dagegen getroffen werden, daß die
Arbeiterpreſſe von der Teuerung erdroſſelt, der politiſche Einfluß der Arbeiterſ in der e PExu

in r. r d i P hwir mehr als bis muwerden, daß alle re l m r Aktio
nen im Parlament an Wirtungafa verlieren,
wenn ſie nicht von einer tatkräftigen und ein
flußreichen Preſſe unterſtützt werden. Welchen
Einfluß das allein auf die Lohnver handlungen ausüben
würde, kann ſich jeder leicht vorſtellen, der weiß, wie m Ver
handlu n geführt werden und wie Zug um von a
teien Gründe für ihre Haltung ins Teres mit Tatſachen zu belegen gilt. daher r v
der Hand zu weiſen daß man die Entrichtung der
ren in eine nähere Beziehung zur Lohnsab lung
fing Jn re e man e mit gutemie Propaganda und die ierungJ ſo daß im GeſamtAbonnemen

shalt der Fa
Zeitung nicht ſo ſehr

Jedenfalls iſt es orderlich, diee

in Erſcheinuns
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r ndl Höchſtrreiſen für Holz unde r i

en die d nur zeitweilig mi ni t aber aufDas Sterben d e
tungen,an die Geſabrdung der Arbeiterp bedeutete in

die Erdroſſelung der Demokratie.
Beherrſchung der öffentlichen Meinung durch privatkapitaliſtiſcheIntereſſen t letzten Endes der Tod der Demokratie, die
Auslieferung der Politik an wenige Gruppen. Eine demokrati
ſche Republik hat die Pflicht, das zu verhindern. aherhat die Arbeiterſchaft als wichtigſte Trägerin des atiſchen
Gedankens die Aufgabe, ihre eigene Kraft ganz in den Dienſt der
Sache zu ſtellen und ihre bedrohte Preſſe zu ſtärken

„Wgenprohagandu
Jn e gehalten durch die Auflehnung der bayriſchen

Regierung gegen die Reichsverfaſſung und von ſchwerer Sorge
bedrückt wegen der Moratoriumsyerhandlungen in London, hat
die deutſche Oeffentlichkeit dem Armeebefehl h de o
bührende Aufmerkſamkeit geſchenkt, mit dem
Reichswehrminiſter gewiſſermaßen bei ſeinem
wegen Einſetzung des parlamentariſchen un

entſchuldigte; der Ausſchuß ſolle, hieß es da, die „Lügen-
propaganda“ gegen die Reichswehr zerſtreuen. Wie mögen
die Herren mit den breiten roten Hoſenſtreifen in der Bendler-
ſtraße als Monarchiſten natürlich königlich vergnügt

geſchmunzelt haben, als der „Chef“ unter das r mit
dieſem Wort den denkwürdigen Namen Geßler ſetzte! Wie
mögen ſich draußen in Kaſino und Kaſerne die Herren von
der Truppe ſo recht aufgemuntent vorkommen, ihr gewohntes
Spiel noch nachdrücklicher zu treiben! Wie dem Anzengruberſchen
Steinklopferhannes kann ihnen „nix geſcheg'n“, da das mmni-
ſterielle Pehelvuß sſtück ihres dte orgeſetzten p. Seeckt
ſchon vor der Unterſuchung alle Vorwürfe de ihre republikfeindliche h als gen eagh abtut!

„Wirklich Lügenpropagan eßler?“ So fragtHermann Wendel in Laden S Heft der „Glocke“. „Dah
auf Borkum Reichswehrſoldaten die ſchwarzrotgoldne Fahne
niederholen halfen, daß in Potsdam eine Reiterſchwadron
mit Regimentskapelle bei der a monarchiſtiſch „aufgezogenen“
Einweihung des Ulanendenkmals zu ſehen war, daß wieder
in Potsdam eine Schwadron Reichswehrkavallerie hoch zu
Roß eine Kranzniederlegung am Grabe der Exkaiſerin ver
ſchönte, daß in Zoſſen Reichswehrmuſik und Reichswehr-
angehörige an der Spitze einer antirepublikaniſchen Kund-
gebung von Hakenkreuzottern marſchierten, daß in Kiſſingenber einem Reit- und Fahrturnier „unter dem Protetora Sr.
Kal. Hoheit des Prinzen Alfons von Bayern“ eine Quadrille
von Unteroffizieren des Reichswehr-Reiterregiments 17 in der
Paradeuniform der alten Armee ſtürmiſche monarchiſtiſche Be
geiſterung weckte, daß beim Garniſonstag in Paſſau das
Reichswehrregiment dem Exkronprinzen Rupprecht eine Ehren-

vors Haus pflanzte. daß in Lindau nach einer mon
archiſtiſchen Hetzfeier der Reichswehrminiſter ſelbſt 8 ehrfurchts
vollem Abſtand neben dem Prinzen Franz den r
eines Reichswehrtruppenteils abnahm, daß am Abend des 24.
Jum Offiziere der Flensburger Marineſchule unter Hoch-
rufen auf Wilhelm 11. und die Mörder Rathenaus die feige
Untat des gleichen Tages irre mit Sekt u daß
am 11. Auguſt nach der Berliner VBerfaſſun r
die Reichswehrkompagnie unter den Klängen des: „Dadie Garde, die ihren Kaiſer liebt“ abzog, daß die e
Truppenzeitung des Wehrkreiskommandos 11 von Hinden-
burg, Ludendorff und den Hohenzollernprinzenals den Führern ſprach, die das deutſche Volk vielleicht doch
noch aus ſeiner Erniedrigung erretten könnten, daß der Regens-
burger Oberſt Leupold friſch und fröhlich erklärte, die
Reichswehrſei nicht zum Schutz der Republik und

ſeiner Leute ſeien mongrchtſtifh t daß der Kappift
Löwenfeld zum Kommandeur einesdas alles es iſt nur ein kleiner Teib! e alles
Herr Gehler, wohl rn

T J.
Die „Heldentat eines Feiglings“.

einer Funktionärverſammlung

Ku rſeit awieder

refe Dr.fe 1d über den Mosbauer und ren
is Verteidiger. Aus ſeinen Darlegungen geben wir es

Die Angeklagten fürchten den Tod nicht. Es war erſchüthernd
für uns Verteidiger, als wie ſie gelegentlich erſuchten, eine Er
klärung nicht ſo ſcharf zu formulieren. Die Angellagten er
kkrien: Unter keinen Umſtänden dorf ber der
Verteidigung Rückſicht genommen werden auf
die Gefahr, die uns droht. (Zuruf: Brandler
machte es anders.) Ja, ſehr richtig. Es iſt gut, daß Sie mich
daran erinnern. Jch will noch eins Yinzufügen: Branudler iſt
der Mann, von dem es abhängt, zum greden Teil, ob die Todes
ſtrafe vollſtreckt wird. (Große Bewegung.) Jch will heute zum
erſtenmal auch von Verhandlungen reden, Uber die ich bisher
geſchwiegen habe, Als wir aus dem Prosedß ausgeſchieden waren,

haben Kommuniſten den Verſuch gemacht, uns wieder in den
Prozeß hineinzuziehen. Wir haben verhandelt über eine klare
Erklärung, daß die Todesſtrafe ausgeſchloſſen ſein ſoll. Die
Berhandlungen ſind geſcheitert an dem Verhalten Peandkers.
(Stürmiſche PfuiNufe und Zwiſchenruf: Heldentat eines
Feiglings.)

Wir haben dem nichts hinzuzufügen als die Tatſache, daßSrandler jetzt zu denen gehört, die mit Hilfe der Sozial
demokraten und Unabhängigen in Deutſchland mne le rt
worden ſind.

„Humanité“ hat Brandler bereits am DonnerstagNach der

an einer deutſchfra Kommuniſtenkonſenengz in Köln
am Rhein teilgenommenGroße Miniſter Konferenz

Die Parteiführer beim Reichskanzler Der volkswigtſchaftliche
Ausſchuß zur Lage.

Berlin, 29,. Auguſt. Die Beratungen der Miniſterpräſidenten und Jnnen miniſter über die wirtſchaftNot Deutſchlands wurden, wie die Blätter herxichten, n
er

e

r

geſtrigen Nachmittags und Abendſtunden ſort In
Kabinettsſitzung nehmen die einselnen e 7e
Stellung. Jn der u e u r r inW e nosminiſter FehrDarlegung unſerer brungslage, end der er
z ftsminiſter, der e ein Vertretereichsperkehrsminiſteriums über die Lager Jn der rrt r ergriffen die a r e 2 7
und Graf Lerchenf e u und der

ipinski das Wort.Eine beſondere Konferenz der h miniſter ſoll am n

n ehe dem Vorſitz des rungsminiſters in Ham
ltene hat die Führer aller Reich star für Donnerstag abend zu einer Beſprechung

n unterrichtet werden.a 28 AusTeveryngomangbm

z urd a alſſeitig ge daß der AusAchis es r r er deutſchen Wäh-
nheit haben v zu den Problemen der Mirt)
Uung zu nehmen. Es wurde in genommen.n der r. Febr vüber unſere Ernährungs machen und inSegen auch die anderen Reſſorts über die Weihe

v len.ß S des Reichstages iſt

reugers ernannt wurde,

Lloyd Gertge n eng
2 des Kabinettsansſchuſſes.

London, 29. Auguſt. Lloyd George iſt heute nLondon riagetchet un in einer Sitzung des Ka s
er für die vandelsdoritit der

Regierung den mr z In dieſer Sitzung
kommt unter anderem der Arbeitsloſig-keit während des ers r rteru Nach Beendi-
e Sitzung aloyv George wieder aufs Land

hven.

III Vertretung deim Völkerbund.
Hat BViviani keine Luſt, den Poincarismus im Völkerbund

zu vertreten
Paris, 29. Auguſt. Der Redakteur der

beim Völkerbund meldet, daß Viviani ſein als Be
vplIImäch t r he beim Völkerbund nicht

r r Gründe, die mit Poli-tit r u gert d nichts zu tun hätten (7),
Biwiant abhalten wärden, ſich im September zur Völker
el nach Genf zu begeben, habe die franzhbſi-

z n e n franund den Fengtor de Jupénéel. ernannt. u
ſetze ſich die franzöſiſche dieſem Jahr wie
folgt zuſammen: offizielle Bevo chtigte Leon Bour-
geois, Viviani und Henotaux, andere Bevoll-

tigte die Genatoren de Juvenel und Raynal und
Noblemaire und Joſephe Barthe-

T

Karl Pinkau f. Jn Leipzig iſt unſer Genoſſe Karl Pinkau,Mitglied der Kontrollkomm geh agsqbaeordneter
63 re z an. den Sagen eines z Varwi das operiert

a war das Naſe eines4 n v glühender
en Banng. t e tei vielh S lich kennt.

Söhne.i dDenen aftliches.

Aeitzzehen Aetullardeiter

re veiterra t reWe den Vein Ha
N. Hamover, 28. Auguſt

Sonnabend und a et eine ReichszechenMetellartdeiter Konferenn die 25 legierten, 15 Gä-
er on 5 Bezirksleitern und 2 Vorſtanbemiigüedern beſucht war.

er Tagesordnung ſehr ltig, ſollte doch vor allem
die verbe r s be ehe e hun undAkeitdecdin ingungen n über diei t eben x enſchaften zur

dgeſell-27 e h ten ohn unn, den Geſe eionrraſſen wie auch und Pen-

BergbauBerih Ter der t u We e wobei T it

i rkpro Schicht, elder um 2 Markund Hausſtan e erfolgte. Er betonteausdrücklich, daß r r bei den Verhandlungen

mehr geboten habe, als man verlangte, woraus zu ſchließen
iſt, daß wir mit der

Preisbidung woch ange iche am Ende

vermag einberufen. e h h ger
zum S e evnbrit, insbeßondere

der Verfaſſung da und ſtolz zugab, neun Zehntel

Hildas Geheimnis.
Roman

von
Maria Linden,

(21, Fortſetzung.

„Hekfen Sie mir doch, Graf Sansterre“,“) bat Aimee mit
einem koketten Lächeln.

„So gern, wie ich der Schönheit meine Dienſte wethe,
muß ich doch der Klugheit zuſtimmen“, verſetzte der e„Uebrigens bin ich vollkommen Mademoiſelle Aimees Anſicht

der jungen Dame mät dem prachtvollen und den du
Augen gebührt der Schönheitspreis. Jch warne S aber
Madame. Das iſt eine von der Sorte Mäd die ſichaus verletztem Ehrgefühl das Leben nehmen. W Sie hei

ihr nicht ſehr vorſichtig haben Sie eine Leiche im
Hauſe, und der Konſſikt mit der Polizei iſt unvermkdkich.“

„Jch danke Jhnen für die Warnung, Herr Graf, und
werde ſie beherzigen“, ſagte die Frau verbindlich, dann wendete
ſich a Juliette Mervilliers, die Beſitzerin des Hauſes,

die Jardinier höhnend:
Du haft dich mit Ruhm bedecdkt. Laſſe dir dein Lehrgeldwiedergeben. Du biſt zehn Tage fortgeblieben, haſt ein Ver

mögen verſchleudert und kommſt mit drei Kartoffelſäcken“)
zurück.“

ehr bitten“, rief Madame Jardinier„Jch muß doch
Lgereigt aus, „wer nich fleht, daß das ſilberne Löffel“) ſind,

immer hier
blind, und ſchwachſinnig.“„Kleine ſühe Aimee, gedenken Sie je

bleiben fragte der Graf. „Hahen Sie ſchon ausſtudiert?“
„Jawohl“, verſetzte Aimes, „und ich preiſe mein Glück

Denken Sie nur, Graf Sansterre, Mama hat einen ganz
t Brief von der Penſionsvorſteherin bekommen.

8 mich ſofort abgeholt. Die ri e mit nur 7von Adel in a d dchrieben, ſie nt ſtitut auf. Dem e
ie r mit einem Grafen verheiraten wiV nWar das nicht fein

an

da en wird, daß meine Kinder ihr dämn t richt
Sehr fein“,
„Mama fogt, ſi

DOubneland.

uchen werden.

te der Gramir ar ake ſiltonegn mitgeben“, fuhr

gelegenheit zu beraten

das muntere vagfiſchchen ort zu plaudem. „Dafür kann

ſich ſchon Anſprüche machen.
ewiß“, murmelte der Graf. Er hatte ſein Notizhuch

und ſchrieb haſtig einige Zeilen auf ein
Sie da ſo eifrig“, fragte Aimee und

ngen Hals.
den Herrn Frelen nicht, Aimeel!“ befahk Madame

„Du veißt, ehe Shat einen Gedanken feſt, der ihm eben durch den Kopf
Der Graf klappte en Notizbuch zu und fragte
„Wo jſt Leokadia
„Sie ſitzt immer in ihrem Schmollwinkel“, antwortete

die Frau.„Du haſt ſie aber geſtern auch zu ſehr geſchlagen“, rief

a noch viel mehr ſte fortwe p mee wennyrt ſo verſtockt zu ſein“, brauſte M e Merviſſliers auf.ußt du dich ikerheupt in afles mihenr

„Darf ich mal nach Leokadia ſehen?“ fragte der Graf.„Bitte, Herr Graf, betrachten Sie mein aus als das

bat Madame Mervilliers mit ihrem liebenswürdig
e Feat erhob ſich nachtäſſig und ſechlenderze aus dem

Zimmer.
„Mama,“ ſagte Aimee, „wenn er fo ſchauderhaftan n van h nie abgoneigt, c
ne ceſ, dj Fran Etat auz Wo. haft de deine

Augen?“ Er iſt ka Jahre!“„Als ob das i al ab Aimes zurück. „Jch will
einen ganz wegen Mann

den iph r e ennicht von deiner u ſoi h i h deiner Mitgift p
e mit deinen Msd emit n der die Kleine e r

mieder, wann du beſſerer Laune
immer.

Der Graf hatte Charkotte nach
der oberen Stodwerke gefunden. Er

räulei n Kinh zu.m m zu

ſind. Der Kohlenp wird dadurch um wenigſtens
1000 Mark per Tonne müſſen. Zu dem Ueber-ihtenabkommen W n, daß wir im Juni

Million Tonnen hre aus Eng t eingeführt haben,

[rT —7—=—TDTJ —-wmw=— J —[-SSZZ„Die Dam v Zunk Augen mr und ſo pracht
volles Haar hat?“ L h Sie ihr heimlich

pe S nicht“, fragte die Ungläckliche,die vor De via n J un deren Narden
ſich blutrot färbten.
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Sie hat geſtern gabe

er u e iwird r etwurden alle S v Sn S v vor An e x F
we

Jahren nur ein notwendiges3 er e ein äu Der

r e n einken e r e er unter
z rage rt h el m an jungenMenſchen e werden m ar eingeführtFerne in u möglich auchechenbetrieben W wert aus ne da heutevie d betriebe ſchon e aſchinenfabriken

ähnlich geworden en n wem ion wurde betont,

e i e en e nwerlſtätten eingurihien regeBetriebsräte, wögen ſie ihre e h und grt We
Ueber die Zie dungen

ſprach Lebbin, Bitterfeld, und
Tätigkeit der Kolleg w. in der e et dyrch Antenſtoe

au nun wirnicht in der Arbeitsgentein pft ſind, vieles fürerreicht werden kann. t mit v ehe
Taten können wir etwas Gutes Referat desDasKollegen Vietor vomAufklärung über den e ähhhhh Bochum brachte

Knappfchafts und Penfions laſſen.
Viele Hoffnungen hat man ger nicht, da auGeldentwertung eine re lt e Rolke t Wien
in der Diskuſſion und im whwort daß man vor allein
für eine einheitliche Fürten müſſe, und daß auch dann un i en
keine n e r re könn

r prach der Ko ke vomvorſtand und begründete diu der en canhg e i w.
ammenarbeit m hriſten und Hirwähnt, daß zwiſchen erſteren e en
ung liegt und die immer beach muß. Das trau-rigſte Kapitel iſt der We e die eigenen Bruderorgani
ſationen, vor allem J abrt W ter und Perband der
Maſchiniſten und Heizer. Le e nz beſonders inder Zeit nach L eine unſchöne Taktik 7 lagen: Auch
hier war die Diskuſſion v u m e le Material.
Es muß geſagt werden, W W. Unze zu zahlenhaben und feſt auf de e u See e kevlen
ſtehen. Bis dahin alle e a der tſchen Metall
arbeiter-Verband. So klvom Vorſtand. ans de ollegen HandtkeEinmütig wurde mee r ſelten eine Konferenz

T W Zarmwottie und Sachlichkeit
eine ſo gro ülle von Material verarbeitet hat.
dies ein Vorbote ſein, vor allem Da dd, die W e kejſten 24 n
jader r err ondern praktiGewer anft geleiſtet c e 8 iel

MNerkt es edaß nur in der
Kraft liegt
Hannover

hr Metaklarbeiter im Pfrirr ale le rin t thandeln wir danach. nyf

Franzöſiſcher Generalſtreik auf kommuniſtiſcher Grundlage

Die drohenden Gegenmaßnahmen der franzöſiſchen t

Die r General du Travpail“Irbeiterverba iſt bisher dem ne a
der i W m r niſationen nicht gefolgtionäre zu einer Ve em. n

faſſen ſoll. Selbſt eilnahme an dem wir i
T der n
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ne en n w. itten S etler-Bildungsaus es OrtA. B. A., Genoſſe m folgende Seu bende de
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der „Volksſtimme“ vollauf ehe Der erbeten h
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Das Geld der kleinen Leute.
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Aus aller Welt.
78 Vergtente

GCan Franueises,
Rachtch icht

liche Amerikaner Gilgengold in der Hauptn S öneberg entlarvt und überführt werden. Blin
beun e Schecks, entfernte die fremden Namen mit einer

und mir dafür S rerwar auch unter dem Ramen Gilgengoldi gemeldet. Bisher haben ſich zehn Bankinſtitute

meldet, die auf dieſe Weiſe von
geprellt worden ſind. Geine B
die Millionen. Man kam ihm auf die Spur,

weil eine Berliner Bank im Weſten Berlins ihm auf
40 Retſeſchecks 454 Millionen Mark auszahlen mußte. Das
Unternehmen ſchöpfte nachträglich Ve t, ließ die Schecks
unterſuchen und kam ſo auf die Schliche des Polen. Der
Fälſcher konnte ohne Schwierigkeit in der Hauptſtraße feſt

nommen werden. Gr gibt alle Betrügereien zu, die manom beweiſen kann.

Ein Gattenmörder zum Tode verurteilt. In Kopenhagen
wurde der deutſche Friſeur Johann Mehren des Gift
mordes an ſeiner Ehefrau, einer Dänin, ſchuldig geſprochen
a vom Schöffengericht zum Tode perurteilt. Die Verhand
lung hatte in Dänemark großes Aufſehen erregt. Mehrenlebte in recht unglücklicher Ehe und hatte auch mit materiel

len Schwierigkeiten zu kämpfen. Er ſoll ſeine Frau mit
St rychnin vergiftet haben, das er einer Flaſche mit
Karlsbader Salz te. Dieſen Punkt der Anklage ſah
das Geicht als erwieſen an. Da jedoch die verhängte Todes
ſtrafe in Dänemark praktiſch abgeſchafft iſt, wird Mehren
etwa 20 Jahre Zuchthaus verbüßen müſſen.

Die Tat eines wahnſinnigen Baters. Aus Lugano wird
emeldet: n einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit
tete der 35jährige Borler in Mediglio drei ſeinerfünf Kinder, indem er ihnen mit einem Raſiermeſſer de n

Kopf abſchnitt, Hierauf erſchoß er ſeinen er
vater. Borler wurde verhaftet, nachdem er ſich durch einen
Schuß ſelbſt ſchwer verletzt hatte.

e

Aus der Provinz.
Der Beſuch der Leipziger Meſſe. Das Meßbild

iſt am zweiten Meßtage unverändert lebhaft. Der
denzuſtrom hat alles Exrwartete übertroffen:

m Abend des erſten Meßtages konnten amtlich nach der

mer m

Zahl der ausgegebenen Meßabzeichen und Ausweiſe 120 000
ge ſchäftli t ucher feſtgeſtellt werden.
r mit Meſſe tagte heute eine Wirtſchafts
onferenz
Eine belgiſche Regierungekommiſſon in Rerſeburg.

Beſichtigung der Siedungsbauten.
Merſeburg. Die belgiſche Regierungskommiſſfion für Sid

lungsbauten unternahm geſtern einen Ausflug nach Merſeburg,
dem ſich auch Vertreter des Siedlungsweſens aus Rumänien
und Mexiko anſchloſſen ſowie eine Kommiſſion aus Nauen. Jn
Merſebu 53 wo die Baupläne des Stadtbaurats W ergogen Häuſer mit 1500 Wohnungen umfaſſen, fand ſch

Gelegenheit, nicht nur eine größere 3 fertiger Häuſer
zu beſichtigen, ſondern vor allem das beſondere Zollingerſche
Verfahren für den Guß der Mauern und für die Herſtellung
der ſogenannten Lamellendächer aus einzelnen gleichartigen
Brettern kennen zu lernen. Von den im Bau befindlichen
Häuſern erweckte das lebhafteſte Jntereſſe die durch „Selbſt
n v prige entſtehenden Neubauten, weil ſie

auweiſe ohne Schwierigkeit auch vone e Lefahr werden kann. Bei dem gemeinſamen
Mittageſſen te Generaldirektor von Weſtrum von derNonp e Ge a die fremden Gäſte. Der Abgeordnete
Meldmans aus Hrüſſel betonte, daß die Wohnungsnot in
Belgien und in anderen ausländiſchen Staaten ebenſo großift vie in Deutſchland und daß die Frage, wie man dieſer

Wohnungsnot durch billige und zwed mäßige ab
helfen eine ohne politiſchen Einſchlag ſei, zut Löſu nder miteinander arbeiten ſollten. An
die Beſi n u Siedlungsbauten und des ewerkes,
in dem die Holzteile für die r hergeſtellt werden,t ſich x Beſuch des alten Domes und des Schloſſes.,

am en Abend kehrte belgiſche Regierungskom
miſſion nach Berlin zurück. Am heutigen Dienstag und Mitt-woch werden Sierlu sbauten in verſchiedenen Berliner Vor

d ein Ausflu otsdam unternomimen,n u B. 8 nan ans als n l end ſog die all Bruſſel,
e 53 S n Pinie ger Wnbewe gung de der Amnderteiten.

reichen wix gern. ts 26., un r d inumſo aper Gefütl S mee b e Landarhbefterſchaft in vent Re

al ierun Meer ren L e eirke d die ine e rn t t i h ve S die Schädlinge der Ardeiterbewegung aufs Haupt

benen mehr r n eſchlagen!t Vieſteritz (Kreis Wittenberg). Am Diengtag fand imm u ger e Schütenhaus gine vom Kreis einberufens
u ws zltunc a ſtatt. Ueher das J Wtat t e r 7 J n klaren Ausführungen
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Arbeiter ſeien. Jn der Diskuſſion wurde das Gegenteil
bewieſen. Es ſei feſtgeſtellt, daß der größte Teil zur Union
übertritt, weil dort die Beiträge niedriger ſind. (Jm gewöhn-
lichen Leben bezeichnet man das mit Wegelagerei. D. Red.)
Sämtliche Diskuſſionsredner verurteilten die Spaltung der Ge-
werlſchaften. Jm Schlußwort konnte man von dem Kor-
referenten Hertel noch einen ziemlichen Wulſt Phraſen
hören. Eine treffende Ausführung machte er inſofern, als
er den kommuniſtiſchen Rednern das Recht abſprach, ſich über
die Spaltung der Gewerkſchaften durch die Union aufzuregen,
hätten ſie doch dasſelbe mit den politiſchen Parteien getan
(Das durfte nicht kommen. D. Red.) Der Referent, Sekretär
Rogg, ſagte den Unioniſten in ſeinem Schlußwort noch ver
ſchiedene harte Wahrheiten und forderte ſie auf, wenn
ſie wirklich klaſſenbewußte Arbeiter ſeien, den Boden Witten-
bergs zu verlaſſen Sie ſeien als Hemmſchuh der Arbeiter-
bewegung zu betrachten. (Anderswo hat kein Menſch Sehn-
ſucht nach dieſen Blüten verbrecheriſcher Arbeiterzerſplitterung.
Die Redaktion.)

Merſeburg. Bauarbeiter! Die Bezirksleitung des
Deutſchen Bauarbeiter- Verbandes ſchreibt: Jn letzter Zeit ſind
vielfach Beſchwerden eingelaufen, daß von Unternehmern die Nach-
zahlung an die Kollegen nicht erfolgt. Die Gründe, die die
Unternehmer anzugeben pflegen ſind in den allermeiſten Fällen
nicht ſtichhaltig. Wo die Nachzahlung noch verweigert wird, er
ſuchen wir unſere Kollegen unter Angabe der genauen Adreſſe und
der Stundenzahl, für die die Nachzahlung noch zu fordern iſt, uns
ſofort Mitteilung zu machen. Gleichzeitig erſuchen wir die Kol
kegen, die bei der Firma Holzmann, Bauſtelle Leung. ge-arbeitet und die Nachzahlung von 2,50 Mark nicht erhalten, tFre

Adreſſe und die Stundenzahl uns mitzuteilen. Mit der 35. Woche,
dem 1. September tritt der erhöhte Beitrag in Kraft. Die Höhe
desſelben wird den Kollegen durch ein Rundſchreiben bekannt ge
macht, wo ſolches noch nicht auf den Bauſtellen ſein ſollte, bitten
wir. dieſes im Bureau anzufordern. Den auswärtigen Kaſſierern
gehen die neuen Marken im Laufe dieſer Woche per Poſt zu.

Zeitz. Hörſing ſpricht! Am Sonnabend, den 2. Sep-
tember, abends 8 Uhr, ſpricht Genoſſe Oberpräſident Hörſing
im Preußiſchen Hof“ über „Einſt und Jetzt“. Genoſſinnen und
Genoſſen ſorgt für Maſſenbeſuch.

Teuerungskrawalle! Am Sonnabend kam es auf
dem Wochenmarkt zu Teuerungskrawallen. Die ſehr oft unver-
ſchämten Preiſen bilden auf den Wochenmärkten Anlaß zu berech-
tigten Ausbrüchen von Empörung. Wenn dabei der jeweilige
Verkaufsſtand flöten geht, ſo ſollte das den Wücherern zu denken
geben. Die Stadtverwaltungen müſſen auf die Wochenmärkte ein
ſcharfes Auge haben.

Streik bei Jubelt! Der Streik in den „Zeitzer Neueſten Nach-
richten dauert fort. Alle Bemühungen der Ortsleitung des Buch
druckerverbandes und des Vorſtandes des Gewerkſchaftskartells

Torgau. Das „treudeutſche“ Kreislandbundfeſt hat
hier ſtattgefunden. Das Ahnen kommender Zeiten, dort
beobachtet, werden wir morgen zum Gegenſtand einer Be-
trachtung machen.

Eisleben. Jm Kampfe gegen die Unorgani-
ſierten, der von erfreulichen Erfolgen begleitet iſt, be
finden ſich die Belegſchaften auf den Werken der Mansfeld-
A.«G. Konnten wir vor einigen Tagen von den Vorgängen
auf der Kochhütte bei Helbra berichten, wo es gelungen war, daß
innerhalb weniger Stunden mit dem Mittel des Streiks die
Unorganiſierten, die da ernten ohne geſäet zu haben, von der
Bildfläche verſchwinden und in die Organiſation aufnehmen
zu lafſen, ſo hat ſich eine Belegſchaftsverſammlung auf der
Krughüſtte bei Eisleben mit demſelben Thema befaßt.
Ueber Lohnverhandlungen, Sonntagsarbeit und Unorgani-
ſierte wurde verhandelt. Der Betriebsobmann Gajewski
und der Vertreter des Bergarbeiterverbandes Hend rich
referierten. Folgende Reſolution wurde einſtimmig an-
genommen: „Die heute auf dem Werke ſtattgefundene Beleg-
ſchaftsverſammlung fordert, daß an die Unorganiſierten die
Aufforderung geſtellt wird, innerhalb acht Tagen ihren Bei-
tritt zu einer Organiſation zu erklären, widrigenfalls die
organiſierte Arbeiterſchaft andere Maßnahmen ergreifen wird.“
Jn ähnlicher Weiſe mit gleichem Erfolg muß auf den übrigen
Werken der Mansfeld-A.-G. aufgeräumt werden.

Maßnahmen gegen die Teuerung plant in be-
ſtimmter Hinſicht die Mansfeld Akt.Geſ. Sie führt ſie auch ſchon
aus in Geſtalt von Vorſchüſſen; in erſter Linie „ſelbſtverſtändlich“
den Beamten gegenüber. Es beſteht aber, ſoweit wir hören au
für die Arbeiter die Möglichkeit, in ähnlicher Weiſe augenblickl
zu Geld zu kommen. um die drückendſten Laſten bei den Herbſt-
einkäufen zu lindern. An ſich iſt das Verfahren zu begrüßen. da
bei der Geldentwertung der augenblickliche Beſitz von Geldmitteln
von Vorteil iſt. Bei der in der Gewährung von Vorſchüſſen liegen-
den Anerkennung der Schwierigkeit für den Arbeiter, die
wirtſchaftliche Lage zu meiſtern, müßte logiſcherweiſe eine Um
ſtellung des kapitaliſtiſchen Gedankenganges inſofern eintreten,
als eine weſentliche Erhöhung der Löhne angezeigt erſcheinen
ſollte. Dieſe Hoffnung dürfte allerdings wenig Ausſicht auf
Erfolg haben. Wenn die Mansfeld Akt.Geſ. glaubt, die wirt-
ſchaftliche Lage andererſeits auch durch die umfangreiche Aus-
geſtaltung ihres Konſums mit Lebensmitteln verhältnismäßigen
Preiſes zu lindern, ſo darf ſie deſſen gewiß ſein. daß darüber in
Arbeiterkreiſen die Meinung vorherrſcht, dieſes Entgegenkommen
mit einer Behinderung der Lohnkurve bezahlen zu müſſen.

Oberröblingen a. See. Schwerer Betriebsunfall.
Auf der Grube Rießer bei Amsdorf ging beim Abziehen
eines Förderwagens von der Förderſchale der Aufzugskorb ab.
Der 15jährige Sohn Paul des Betriebsführers G. Eichner
aus Amsdorf und der 32 jährige Arbeiter Willi Weiſe aus

Zabenſtedt. Beſtätigung.
Paul Lüd dicke zum Gemeindeſchöffen der Gemeinde Zaben
ſtedt iſt beſtätigt worden.

e e a hrl 4 r. Jan furgen eines aus enberg au m h neinlaufenden Güterzuges Purde am Mittwochnachmittag eine

ßere Menge Rindfleiſch von der Kriminalpohet beſchla t.
Das Fleiſch ſtammte aus einer geheimen Schlachtung kranker Tiere
in Falkenberg und war für die Berliner Zentralmarkthalle be
ſtimmt.

Serzberg (Elſter). Die Poſtagentur in Kleinröſſen wird
zum 1. September aufgehoben. Die Orte Klein- und G
Reudeck und Bahnsdorf werden vom genannten Zeitpunkt ab vom
Poſtamt in Herzberg beſtellt.

Bockwitz. Jugendſpiele. Zu Sonntag nachmittag hatte
die hieſige Jugend zu einem Stollenreiten verbunden mit Sack-
hüpfen, Hahnſchlag und Wett-Froſchkarren eingeladen. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um zu ſehen, wer von den
zahlreich erſchienenen Teilnehmern am Pferderennen als Sieger
hervorgehen würde. Den erſten Preis errang hierbei Noack
Mückenberger Straße.

Provinz Chronik.
Trauriges Kindesſchickſal. Der 12jährige Kurt Rembde

wurde an der Kirche in Wethau von einem Auto überfahren,
als er auf deſſen Signale hin von einem Wagen, hinter den
er ſich mit anderen Kindern gehängt hatte, abſpringen wollte.
Er wurde eine Strecke weit mitgeſchleift und erlitt einen
Schädelbruch, an deſſen Folgen er binnen kurzer Zeit ſtarb.

Erfolgreiche Rettungstat. Der Landwirt Rudolf Berthold
in Blöſien rettete ein zweijähriges Kind aus dem Schlamm
des Teiches, in dem es ſchon bis zum Kopf verſunken war,
nachdem ſchon zwei Frauen ergebnislos denſelben Verſuch
gemacht hatten. Die ſofort von ihm angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche waren erfolgreich.

Vom Strom getötet. Bei den Arbeiten an einem Stark-
ſtrommaſt in Engelsdorf kam ein Arbeiter den Leitungen
zu nahe und erlitt den Tod, da er erſt nach mehreren
Minuten herabgeholt werden konnte. Ein anderer Arbeiter
ſtürzte vor Schreck ab und verletzte ſich ſchwer.
e

Verantwortlich für leitenden Artikel. Politik und Feuilleton:
F. O. H. Schulz für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen-
ſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und Allgemeines:
Alfred Strausß, für den Anzeigenteil: Wilh. Herzig,

ſämtlich in Halle.

Die Wahl des Landwirts

Jeden Mittwoch und Freitag

ſind bisher vergeblich geweſen. Die „Z. N. N.“ forderten Ent-
laſſung des Betriehsratsvorſitzenden und des Kaſſierers des Orts-
Vreins des deutſchen Buchdruckerverbandes. Jn
ſtimwung lehnte es die Belegſchaft einſtimmig ab, unter dieſen
Bedingengen die Arbeit wieder aufzunehmen.
Arbeiter, Angeſtellter und Beamter darf die „Z.
leſen, darum werbt für die „Volksſtimme“.

Wolferode wurden von dem niedergehenden Korb erfaßt und
erdrückt. Bei beiden trat der Tod auf der Stelle ein.ge wer W Die Bergpolizei hat alle Veranlaſſung, eine ſtrenge Unter-

Genoſſen, kein ſuchung einzuleiten. Jnsbeſondere ihr Augenmerk darauf zu
N. R.“' mehr richten, ob alle notwendigen, bei der heutigen komplizierten

Technik erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen getroffen ſind.

2.00.
Tanz Hbend.

Gute flotte Musik.

Albeiterbildungsausſchuß Eisleben.

An Freitag, den 1. September. abends s Uhr,
im Saale des Volkshauſes (bei günſt. Witterung im Garten)

3. Veranſtaltung.
Neisser- Konzert

Sinfonischer Abend.
40 Muſiker. 40 Muſiker.Orcheſter: Halleſches Stadttheater.

Dirigent Herr Kapellmeiſter Neißer.
Aus dem Programm: Wagner: Der fliegende

Holländer Liſzt: Mazeppa Grieg: Solveigs Lied
us „Peer Gynt“ Neißer: Fantaſtiſcher Tanz Nr. 3
St rauß: „Donauweibchenwalzer“ u a.

Vorverkaufskarten zu 15 Mk., Abendkaſſe Karten
zu 20 Mk. Vorverkaufsſtellen: alle Filialen des Konſum-
Vereins, Bieling und Richter. Herzfeld, Plan, Klaſſenkampf,
Breiterweg, Volkszeitung Grabenſtraße 50, Heubner,
Sangerhäuſerſtraße.

Dieſes dritte Konzert iſt das letzte im Sommerhalbjahr.
Der Arbeiter-Bildungsausſchuß ſchließt ſeine Gommer-
tätigkeit mit einem Bunten Abend am 8. September
und beginnt ſeine Wintertätigkeit mit einer Operette
Die Fledermaus“ am 6. Oktober 1922. Mitwirkende

Künſtler des Halleſchen Stadttheaters und ein 60 Perſouen
tarker Chor, den Herr Kapellmeiſter Neißer einſtudtert hat.
Muſikaliſche Leitung: Herr Kapellmeiſter Neißer, ſzeniſche
Leitung Herr Direktor Meth

lehherdt-kiweih-Kalao

ist von unschätzbarem Wert für alle die-
jenigen, deren Ernährungszustand der
Nachhilfe bedarf. Gutachten hervor-
ragender Herzte stehen unserem Fabri-
kate zur Seite. Ueberall erhältlich.

Versandstelle Gr. Steinstr. 36, Fernruf: 4841.
Georg Gebhardt Co., Halle a. S.

—mT—ä h400 Fahnadschläuche rer 50.-

Gummi Centrale, Langestr. 4
Wiederverkäufer Extra Preiſe. D

SpüN-Apparnſo:

Clysos, Douchen,
Frauenhel,

Lady's Friend,
Lady's Doktor.

Spritzen und Spül-
mittel

d. lrrigatoren
(Spulkannen).

Sehlänehso

für alle Zwecke
Damen Binden

Und Gürtel

C. Klappenbach e

S
reipager Sirabe s ſahalla- UOctinler Thee “ute Froweneae i

DieRaudzö I Täglich der gr. Erfolg Samson,
G Jr, Mahuse der fürst der Hölle,Totenkopfflieger 9 Sensationsfilm in fünf

II. Tell (Sohluso).IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Akten mit dem her-

Inferno.

J

Don enn W Broſchöre und Probe hosten/os

Ach Porarh m. Ah Bern

vorragenden Sen-
Abenteuer und sationsdarstellerSensatſonsfüm

Ein Spiel von Manschen
unserer Zeit in 6 Akten.

in 6 Akten Luclano Albortini,
u Noch gewaltiger Oledenken e ren gende Sene

Spannendes u. er- Sensationsdramagreifendes Sitten- 490 6589 in fünk Akten mit
drama (5 Akte). Dazu ein geungrank in (jgf Fönss.

E Beginn in sämtlichen Theatern 4 Uhr.

Henkel's Wasch-
u. BSleich- Soda
für Wäsche und

Hausputtz.

Henkel Cie.

Alte unmoderne

Herren Hüt
werden sehnell, gut und
preiswert umgearbeltet.

C. G. Nicolai,
Leipziger Straße 13.

Fernruf 4612.
lassen Sie sich nicht

durch Zahlen täuschenl
Ich überbiete jede Konkurrenz und zahle
höchste Preise für alle Sorten

Haltbare
Damentaschen

in großer AuswahlLumpen, Knochon, Papierabfälle, Zeitungen, Eison

Falle und andere Rohprodukte Friedr. Pietseh,T E. Günther Graseweg 8 2 Sein
Schwetschkestr. 41,Tel. 6130.u nähe Steinweg

Fala a Laufdecken
u Ida-Luftschläuche
bevorzugt der Kenner,

billigſt zu haben
Otto Sparmann n, Walhalla

Kaufgeſuche
Keine Prahlerei!

Für meine Blechſchmiede, Schloſſerei und autogeneStellen finden Schweißerei ſuche ich für ſofort oder ſpäter einen

Lehrling
Aug. Domke, VSlechſchmiedemeiſter

Taubenſtraße 9.
mm

Auf Akkord eingewöhnte

bangen weise r 4 II. Teil. Soeben erſchienen I. Teil. Gold-,
rats der Velriebsräkepratis re der

S S S S S S 5S5Ö„ J;, von El. Nörpel, Platinbruch
Sekretär der gewerkſchaftl. Batriebsrätezentrale d. A. D. G. B alte ZahngebiſeFte l ſ. 9 chor Jeder Betriebsrat, e und Vertrauens Sinn re etten

e e er W n e Fauft z0 ich Feulen
und höchztem Tagen

A. Abramowitz,

rätegeſetz diefes wichtige Buch. Preis 70. Mark

Buchhandlung der Volksstimme
Balle a. S., Gr. Ulrichſtr. 27.

geſucht.

kngelbardt-brauere

Böllbergerweg 84. Süneuslasee Il

e v 4 er

Bekanntmachung.
Vom 1. September 1922 an tritt eine Erhöhung

der Fahr preiſe auf ſämmtlichen Aeber-
Ilandbahnlinien eitne. Die neuen Preiſe für Fahr
ſcheine, Gepäckſcheine und Zeitkarten ſind an den Haupt
halteſtellen und in den Wagen veröffentlicht.

Merſebuerger Beberlandbahnen-Aktien geſellſchaft.
Amtliche Bekanntmachungen Halle g. 6,

e k

Bekanntmachung.

des S 46 der Beſtimmungen des Herrn Regierungs-Prä-
ſidenten in Merſeburg vom 1 Dezember 1917 über die An-
ſtellung und die Pflichten der Bezirksſchornſteinfeger wird
im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat und nach gutacht
licher Anhörung der Beteiligten hiermit angeordnet, daß zu
den durch die Polizeiverwaltung im Einverſtändniſſe mi
dem Magiſtrat feſtgeſetzten Schornſteinfegerlöhnen (ſiehe
NachtragsPolizeiverordnung vom 27. Dezember 1921 zu
Polizeiverordnung vom 21. April 1920) für alle Bemühun
gen der Bezirksſchornſteinfeger vom 1. Juli 1922 ab bis
auf weiteres ein Teuerungszuſchlag von 200 vom Hundert
zu entrichten iſt.

Die Bekanntmachung vom 28. Juni 1922 betr. Er
hebung eines 100 prozentigen Zuſchlages wird mit Wirkung
vom l. Juli 1922 ab hiermit aufgehoben.

Halle, den 25. Auguſt 1922.
Die Polizeiverwaltung.

Ankllche Helanntmachungen Helſto.

Bekanntmachung.
Wir ſuchen zum baldigen Antritt für das hieſige Ge

meindeamt einen ordentlichen, ſtrebſamen jungen Mann als
Lehrling. Es wird Gelegenheit geboten, ſich während der
drei jährigen Lehrzeit, die unter beſonderen Umſtänden ge
kürzt werden kann, in allen Zweigen der Kommunalver
waltung gründlich auszubilden. Vergütung nach Tarif.

Bewerbungsgeſuche find unter Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und begl. Schar-geugnisab

ſchriften umgehend hierher einzureichen.
Helfta, den 24. Auguſt 1922.

Lohmeier.Antſhe Kelanntuahüngen vie

Bekanntmachung.
Für den Standesamtsbezirk Stangerode iſt an Stelle

des Standesbeamten Stellvertreters Landwirt Wilh.
Klamrath in Alterode der Gaſtwirt Emil Wernicke inVlterode zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt
worden.

Mansfeld, den 19. Auguſt 1922.
Der Borſthendo v Kreisausſchuſſes.

eck er.

zur
Bekanntgabe ſämtlicher Beraunſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
dunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Arbeiterbewegung ſtehenden

geſelligen Bereins.

Reichsbund d. Kriege digHalle l. 6.
hinterbliebenen (Ortsgruppe Halle a. S.).
den 1. September, abds. 8 Uhr ſindet in Wilsd
Goſellſchafts haus eine „Gemeoinſame
verſammlung“ ſtatt. Zu dieſer Verſammlung haben
Angehörige der Mitglieder und Gäſte Zutrin. Wir
bitten um vollzähliges Erſcheinen

Auſ Grund des S 77 der Reichsgewerbeordnung und

i G 22892 e



r

avas
Ber

nicht
oli-
n (7),
Blker
nzbſi-
ran-
deſſen

wie
Ur

evoll
und
th e

kau,
neter,
eriert
eines
ſender
Bann
i viel
kennt.
vhne,

duſtrie, deren H

kapitaliſtiſchen

W Halle, den 29. Auguſt
Tarifbruch.

Zum Streik in den ſtädtiſchen Werken.

Halle und Saalkrei

Der „Klaſſenkampf“, als Meinungsprompete ſſer komr Drahtzieher, leiſtet ſich ſeiner ſke Nummer
wieder ein Stücklein durchſichtigſter Ver Der Streikin den adtiſchen Werken, der als ein We g unfähiger kom
muniſtiſcher werkſchaſtier in Szene wurde und des
halb zu einer Niederlage für die betr n Arbeiter führen

über unſere Ge
n Nothilfe herzu

ziehen.
Es erübrigt ſich, auf das Geſchreibſel weiter ei ehen, daes, völlig im Sinne der an Verleumdungsmanier abge

faßt, die hanebüchenſten Unwahrheiten enthält.
Wahr iſt, daß der Streik einen Tarifbruch darſtellt. Der

Magiſtrat durfte nicht mit der einen in den Streik getretewen
Organiſation der Maſchiniſten und Heizer verhandeln. An dem
Tarif ſind vier Kontrahenten beteiligt. Der Hauptkontra-
hent iſt der Verband der Gemeinde- und Staats-
arbeiter. Es widerſpricht allen geltenden Geſetzen der Ge
werkſchaftsſtrategie, daß ein Nebenkontrahent für ſich den Tarif
r rig und bei Ablehnung der Verhandlungen in den
Streik eintritt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die anderen Kontrahenten,
vor allem der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter als
Hauptkontrahent, nicht einfach ſo ohne weiteres der ausgegebenen

role eines Herrn Martin, der ſich in gewerkſchaftlichen
Dingen nicht gerade als Kapazität bezeichnen kann, fügen konnten.
Herr Martin, als Vertreter der Heizer und e
es nicht einmal für notwendig gehalten, die anderenOrganiſationen ins Einvernehmen zu ſetzen. Er et un
die ihm folgenden Kollegen damit von in ſelbſt iſoliert.
Der Magiſtrat konnte auf Grund dieſes o enggtliven Tarif
S ine Verhandlungsbaſis anerkennen. Die übrigen Or-
ganiſationen ließen von Herrn Martin nicht vor „feſt
ſtehende“ Tatſachen ſtellen und nun iſt das Geſchimpfe über den

„Verrat“ der h groß.lten werden, daß die AlleinſchuEs muß feſtge n amStreik und der folgenden in den Reihen der kommu
niſtiſchen Drahtzieher zu ſuchen ſind. An ihrer tze marſchiert
Herr Martin, dieſer ſonderbare Gen ege.

nur die durch Herrn Martinahnen Meſſer 14 Bee Be rige Steche
vertretenen Maſchin u eizer. efolgte den Anweiſungen der maßgebenden eher d
ganiſationen und ſetzte die Arbeit fort. Unter dieſen Arbeitern
befinden ſich auch die Anhänger der K. P. D. und U. S P.

Das ſei nur kurz feſtgeſtellt zur Technik dieſes Streikes und
zur „Strategie“ gewiſſer kommuniſtiſcher „Gewerkſchaftler“ über
haupt.

Selbſtverſtändlich müſſen auch die Lohnregelungen der ſprung-
haften Teuerung a durchgeführt werden. s wird aber
nie zum Vorteil der Arbeiter geſchehen können, wenn nach dem
Rezept r „Klaſſenkampfſtrategen“ und eines Martin ver-
jahren wird.t Die Techniſche Nothilfe verrichtete nur Notſtandsarbeiten.

Das rückſtündige Halle.

eine a ing des W
Am 21. uſt fand yzeum gung igverbandes ar u endherbergen in Halle ſtatt. Sie Verſamm

lung beſchäftigte c mit dem Plan, am 21. und 22. Ok-
tober d. J. in Halle eine Tagung des Herbergeverbandes
Mittelelbe zu veranſtalten. Die Tagung ſoll benutzt werden,
um die Oeffentlichkeit auf die dringenden Aufgaben des Ver-
bandes hinzuweiſen. Halle hat bis heute weder eine den großen
Bedürfniſſen der Jugend entſprechende Jugendherberge noch

ein Jugendheim. ſcheGründen die Schaffung eines Landſchulheimes verbunden mit
Jugendherberge am Petersberg dringend geboten. Gering war
bisher das Je der Oeffentlichkeit, insbeſondere der Jn

üfe für Jugendherbergen bisher recht un
genügend war. Vielleicht iſt die uybedingte parteipolitiſche
Reutralität des Herbergeverbandes da ein Hindernis. Aber von
dieſer Neutralität kann und wird der Verband nicht ablaſſen,
da er die Jntereſſen der geſamten Jugend zu vertreten hat.
Es ſollen alle Mittel verſucht werden. um das Mitwirken der
Oeffentlichkeit für die drei Jiele: Stadtheim, große Jugend-herberge, Landſchulheim am Hetersbers, in ausreichendem

Maße zu gewinnen. 2
Dieſer Bericht, der uns von intereſſierter Seite zugeht,

zeigt die Not der Jugend, die heute aus eigenen Kräften
Front macht gen die. ZJerfallserſcheinungen unſerer heutigen

eſellſchaftsordnung.
Der Hinweis auf die Jnduſtrie und andere ſonſtige er

täter“ iſt deutlich und zeigt, daß die kapitaliſtjſchen
täter“ ſehr dünn geſät ſind, wenn es wirklich heißt, einmal
uneigennützig zu handeln. Aber es ſtimmt ſchon, der Herbergs
verband iſt zu neutral und zu wenig nationaliſtiſch angeſtrichen.
Deshalb hat man kein Intereſſe an ſeinem Fortbeſtehen.

Die Kreiſe aber, die für eine wirkliche Ertüchtigung der
Jugend eintreten und die Jugend in ihrem Kampf gegen den
Schmutz und die Verlogenheit der kapitaliſtiſchen Moral unter
ſtützen wollen, werden lauter denn je ihre Stimme erheben
müſſen: Schafft Heime für die wandernde Jugend und Er-
holungsſtätten für die e
Halle iſt eine der rückſtändigſten Städte aufdieſem Gebrtete. Pflicht des Magiſtrat und aller Ver-

treter der halliſchen Einwohnerſchaft iſt es, dieſem beſchämenden
zuſtand ſobald als möglich ein Ende zu bereiten.

Hie Straßenbahn als Fundgrube.

J rn der Zeit vom Juni--Juli 1922 ſind die nachſtehend aufgen h in den Wagen der ſtädtiſchen Serentign
worden:

21 Schirme, 13 Stöcke, 14 Portemonnaies mit r 19 Paar
Handſchuhe, 2 einzelne H 2 Mützen, 4 Hüte, 1 Opern
glas mit Futteral, 1 Brille, 2 Klemmer mit und ohne Futteral,
d Frühſtückstaſchen, 3 Geldſcheintaſchen mit Jnhalt, 2 Brotbeutel,

Feldflaſchen, 3 Mantelgürtel, 1 Ruchack, 1 Vluſe, 1 Haarfeil,
t Reiſekiſſen, 1 Notenſtänder, 1 Bibel, 1 Buch, 1 Rocknadel,
1 Paar Strüpfe, 1 Wachstuchtaſche mit 1 Blufe, 1 Segel

i 5 1 1 S zmit 2 Trauringen, 1 arettenſpitze, en ch e1 Beutel mit Schlüſſel, z Altentaſchen, 2 Marktnetze, 1 Anterhoſe,

1 Paket mit Sohlen, 4 Pinſel
Die Empfangsberechtigten werden unter Hinweis auf s 990,

981 BGV. erſucht, ihre Rechte in unſerem reau, Berliner
St innerhalb einer Friſt von 3 Monaten geltend zu mache

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die tlich ver
ſteigert. Der Jeitpunkt der Verſteigerung wird ſ. Zt. bekännt
gegeben. Die öffentliche Verſteigerung der in den Monaten

April 1922 gefundenen, nicht lten Stücke findet
och, den 13. September 1922, vormittags 8,30 Uhr, in der

r iſt aus ſozialen und pädagogiſchen Fu

Vom 1. Jult vis 31. Juli d. J. ge-
tete bei der ſtädt. Sparkaſſe ägt Ortsgiro-

wie folgt: der Einlagen am 30. Juni d. J.

e i. e 31 g. T 7r gegen I8 369 804,58gegen139 948 310,92 M. im Vorjahre. r vom 1. bis 31. 7.
100 131 302,76 M. gegen 22 640 im Vorjahre.am 31. Juli d. J. 145 591 u gegen n h
Vorjahre.

Die Heizmaterialverſorgung der Beamten und Volkoſchul
lehrer. Um den verheirateten planmäßigen und nichtplan-
mäßigen Beamten und Volksſchullehrern die Möglichkeit zu
geben, ſich Heizmaterial für den Winter zu beſchaffen, hat
der preußiſche Finanzminiſter der Deutſchen Beamtengenoſſen
ſchaftsbank Berlin zur Weitergabe an die ihr angeſchloſſenen

Mitgliedsgenoſſenſchaften und Mitgliedsvereine 30 Millionen
Mark zur Verfügung geſtellt. Dieſe Summe ſoll zur Ge-
währung von Darlehen an die Beamten und Volksſchullehrer
r ausſchließlich für den gedachten Zweck verwandt

n.

n

September Lohnerhöhungen

für die Arbeitnehmer im Handels und Transportgewerbe.

u n des Deutſchen Transportarbeiterverbandes mit
de ſind für September Lohnerhödie zu den Tariflöhnen des Monats Auguſt 53 473 Weh dulde
treten. Die Zulagen geſtalten ſich wie folgt:

Für männliche Beſchäftigte vom 1. 15. 9. und vom 16.—30. 9.
Für die Gruppen 3b bis 10

pro Woche: pro Stde.: pro Woche: pro Stde.:Im Alter bis 16. Jahre 200 120 rvon 16-18 400 M. 8,35 M. 450 M. 53 M
von 18--20 550 M. 11,50 M. 600 M. 12,50 Me von 29--22 650 M. 1355 M. 700 M. 1460 M
von über 22 750 M. 15,65 M. 850 M. 17,75 M

Für die Gruppen 1, 2 und 33
pro Woche: pro Std. pro Woche: pro Stde.:

Jm Alter bis 16 Jahre 200 M. 4,20 M 250 M. 5,25 M.
von 1618 350 M. 7,30 M 400 M. 9,40 M.e von 18--20 450 M. 9,40 M 500 M. 10,45 M.
von 2022 600 M. 12,50 M 650 M. 13,55 M.

„von über 22 700 M. 14,60 M 800 M. 16,70 M.
Für weibliche Beſchäftigte vom 1.—15. .9. und vom 16.30. 9.

In allen Gruppen pro Woche: pro Stde.: pro Woche: pro Stde.:
Jm Alter bis 16 Jahre 80 M. 1,70 M. 100 M. 2,10 M.

z von 1618 175 M. 3,65 M. 200 M. 4,20 M.
t von 18--20 275 M. 5,75 M. 325 M. 6,80 M.von 20-22 375 M. 7,85 M. 425 M. 8,90 M.

von über 22 450 M 9,40 M 550 M 11,50 M.
Kraftwagenführer erhalten in allen Gruppen die Zulage wie abGruppe 3b ohne Altersunterſchied. Ebenſo wird in den Gkuppen, in

welchen Altersklaſſen nicht exiſtieren, an alle Beſchäftigten die höchſte

an Fahr ueiſe- und Fahrzeit (Arbeitsbereitſchaft) wird in allen Gruppe i20 Mark pro Siunde Legehik war zuppen wi
Die Auslöſung bei Außerhalbarbeiten beträgt pro Tag ohne Ueber

nachtung 75 Mark, mit Uebernachtung 175 Mark für Gruppe 6, in allen
anderen Gruppen nach freier Vereinbarung.

Kranführer und Vorarbeiter in Gruppe 7 erhalten pro Woche 75
Mark erxtra, in allen anderen Gruppen nach freier Vereinbarung.

Eine Verſammlung der Mitglieder des Deutſchen Transportarbeiter
verbandes nahm am Sonntag, den 27. 8. d. J. im Volkspark Stellung
zu dieſem Angebot. In einer einſtimmig angenommenen Entſchließung
wurde dieſes Sige heißen und die Verbandsleitung nebſt Lohnkommiſſion
beauftragt, Abkommen am 1. 9. zum 30. 9. wieder aufzukündigen, für
Oktober der Zeit entſprechende Forderungen zu ſtellen und darüber in
Vollmacht zu verhandein bzw. abzuſchließen. Gedruckte Abkommen ſind

ab 2 n r S 10, v II undim Verbandsbüro n Txansportarbeiterverbandes, Dryander
ſtraße 10 I, käuflich.
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Ein Laſtkraft der techniſchen Rothilfe fuhr geſtern nachmittag in den Kleinſchmieden einen Straßenreiniger um, der am

be eine d Er konnte ſich allein infeine Wohnung begeben. Der Wagen des Straßenreinigers wurde
leicht beſchädigt, am Kraftwagen wurde eine Lampe zertrümmert.
Bei dem Verfuch, auszubiegen ſtreifte der Kraftwagen noch einen

en der Fa. Ritter, der jedoch unbeſchädigt blieb. Jn der
Alrichſtraße wurde ein Mann von Krämpfen befallen. Er mußte
im Krankenwagen der Klinik zugeführt werden.

Flucht durch die Saale. Ein Schuhmacher beläſtigte in den
Anlagen der Peißnitz Frauen in unfſittlicher Weiſe. Seiner Ver
haftung wußte er ſich dadurch zu entziehen, daß er eilends davon
lief, in den Mühlgraben ſprang und ihn durchſchwamm, aber auf
dem anderen Ufer konnte man ihn feſtnehmen.

C.T.Lichtſpiele. Den ſeeliſchen Eindrücken, die „Hanneles
e wmelſahrt in den Reihen des Publikums auslöſt, wie ſchon
ange kein Erzeugnis der Lichtſpielkunſt, iſt es zu verdanken, daß

die rührige Direktion dem allgemeinen Verlan en des Publikums
nachgeben mußte, und den Spileplan bis unwiderruflich Donners

den 31. Auguſt, zu verlängern. Auch der anſchließende
Bühnenteil „Das Verſprechen hinter dem Herd“ bietet der erſten
Berliner Soubrette Gretel Pirker, ſowie den hier bereits beſtens
bekannten und beliebten Herren Guſtl Beer, lter Formes und
Heinz Strehlen Gelegenheit, durch ihren unverwüſtlichen Humor
auf die Lachmuskeln der r einwirken. Jm C.-T.-Licht-
r Ulrichſtraße feiert Lilli Fohr als „Die kleine Midinette“, ſo

r Ulrichſtraße feiert Lilli r als „Die kleine Midinette“, ſo
der Welt beſter Luſtſpieldarſteller, nichtu eibende, ſtürm ſche Erfolge. Dazu noch das Luſtſpiel Deron Adrian“! Rur noch vier Tage bleibt dieſes Senſations

programm am e und verſäume daher niemand dieſe
Zeit, um dasſelbe ſich anzuſehen. Beſonders werden demPublikum zur Erlangung guter Plage und um dem rieſigen An-

dran en der Abendkaſſe zu entgehen, die Nachmittagsvorſtellungen

Der Vorverkauf im Stadttheater hat, worauf nochmals hingewieſen
wird, am Montag begonnen. Jn den Kaſſenſtunden von
10 bis 2 Uhr können auch noch nicht eingelöſte Stammkarten von den
Avonnenten abgeholt werden. Für die erſte Woche der neuen Spielzeit,
die am Sonnabend, den 2. September eröffnet wird, ſind folgende Werke

etzt: Sonnabend, den 2., Dienstag, den 5. und Sonnabend, den 9.
Peer GSynt“, RMontag, den 4. und Donnerstag, den 7. „Jeder-
n er n den 3. und Freitag, den 8. „Lohengrin“, Mitt-woch, den 6. „Die Walküre“.

ParteiAngelegenheiten.
der S. P. D. Morgen, Mittwoch abend 7 Uhr,

findet eine des des im Parteibureau ſtatt.
Große Zzrttiende Donnerstag abend 7 Uhr findet
in Wilsdorfs shaus Kariſtraße 14, eine große
Funktionärſttzung ſtatt, in der Redakteur Gen. Schulz über

Teuerung, ihre Arſachen und ihre Wirkungen“ ſprechen
w

der S. P. D. Heute abend 7 Uhr findet im
Parteibureau eine ng des Bildungsausſchuſſes ſtatt.

Jungſozialiſten. abend pünktlich 148 Uhr beginnend,
ist im Jugendheim, lan, Gen. Reinh. Dreſcher

er: „Die Kunſt frei zu reden“. Anſchließend ſollen neue
Dieder eingeübt werden. (Liederbücher und Muſikinſtrumentemit 5 Jungſozia liſten an Euch ſelbſt liegt es, wie

unſere erſcheint pünktlich und vollzählig und laßt die trommel nie ungerührt! Der Vorſtand.
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Organiſation der Tagung.

l. Anmeldung Teilnehmerkarte. Quartiere.
Jedem Verein ſind Rundſchreiben zugeſtellt worden. Danach iſt ſo
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Mitteldeutſchen Jugendtag beteiligen. Nach den hiernach mitgeteilten
Zahlen werden jedem Verein die Teilnehmerkarten per Nachnahme
zugeſtellt. Dieſe berechtigen zur Teilnahme an allen Veranſtaltungen des
Jugendtages und koſten für Mitglieder unter 18 Jahren
10 Mark, für ältere Mitglieder und Gäſte 15 Mark pro
Perſon. Die Anmeldung muß ſofort an P. Wort, Halle 42
Zimmer 14, eingeſandt werden. An kunft, in Halle und Abfahrt von
Halle müſſen dabei angegeben ſein. Ebenſo das Alter und das Geſchlecht
der Teilnehmer.

Die Mädels und die älteren Gäſte werden in Privatquartieren unter-
gebracht. Die Burſchen übernachten in Maſſenquartieren. Es empfiehlt
ſich das Mitbringen von Decken. Wer im Hotel übernachten will, er
hält nur Zimmer, wenn er im voraus beſtellt.

2. Verpflegung.
Jeder Teilnehmer nimmt ſich genügend Mundvorrat mit. Am Sonn

tag vormittag findet eine Maſſenſpeiſung ſtatt. Es gibt Reis mit Rind
fleiſch. Löffel, Meſſer und Teller oder Näpfe ſind von jedem Teilnehmer
mitzubringen. Der Preis des Eſſens beträgt 18 M. pro Portion. Um
eine Ueberſicht zu haben, iſt auf der Anmeldung anzugeben, wieviel
Mittageſſen von den Vereinen gewünſcht werden. Für Getränke iſt ge
ſorgt.

3. Ausſtellung.
Die während der Tagung geöffnete Ausſtellung ſoll allen Jugend-

lichen und Teilnehmern Anregungen geben und zeigen, was die Arbeiter-
jugend zu leiſten imſtande iſt. Ausgeſtellt ſollen werden: Arbeiten aus
den Handarbeitsabenden, Wanderkleidung, photographiſche Aufnahmen,
Tonwaren, Schriften unſerer Bewegung und anderes mehr. Die Aus-
ſtellung ſoll möglichſt reichhaltig ſein. Dazu muß jedes Mitglied der
Arbeiterjugend mit beitragen. Wer Ausſtellungsgegenſtände beſitzt, meldet
dieſes rechtzeitig nach Halle und bringt ſie dann eventuell perſönlich mit

Feſt- Programm.
Sonnabend, den 2. September.

Jm großen Saale des „Volkspark“, Burgſtraße, abeſtds
8 Uhr, wird eine Begrüßungsfeier ſtattfinden, die unter
anderem auch die Aufführung von E. R. Müllers „Blühende
Erde bringt. Volkstänze, Chorlieder der Jugend, Muſikſtücke
und Rezitationen werden die Feſtworte umrahmen.

Sonntag, den 3. September.
Den Auftakt des Tages bildet ein Werbeſtaffetten-

l auf durch die Straßen der Stadt, um 7 Uhr morgens, der von
der Leipziger und Deſſauer Arbeiterjugend ausgeführt wird.

Von 28 bis 10 Uhr iſt eine Ausſprache für die Jungſozia-
liſten Mitteldeutſchlands.

Um 410 Uhr beginnt im Thaliatheater eine künleriſche
Morgenſeier.

Die Darbietung von Brögers „Kreuzabnahme“ wird mit
dazu beitragen, um eine erhebende Feierſtunde zu geſtalten.

Um 8 Uhr morgens treffen ſich alle Teilnehmer, die nicht an
der Morgenfeier teilnehmen können, an der Artilleriekaſerne, am
Leipziger Turm und am Gewerkſchäftshaus zur Beſichtigung
der Stadt und zu Führungen durch die Muſeen, durch das

Krematorium und den Zoo.
Nach der Mittagspauſe ſammeln ſich alle Teilnehmer uw

42 Uhr an den drei Sammelpunkten zum
Demonſtrationsumzug durch die Stadt nach der Peißnitzwieſe.

Hier folgt eine
Kundgebung für die Republik.

Redner ſind der ehemalige Kultusminiſter Konrad Haeniſch
und Erich Ollenhauer- Berlin.

Nach der Kundgebung folgen
Spiele und Tänze

bis zum Einbruch der Dunkelheit. Die Deſſauer werden dabet
das Gerhart Hauptmann gewidmete Feſtſpiel

8 „Bergfried“von Ernſt Jäger zur Uraufführung bringen. Die
Schlußkundgebung

findet um 8 Uhr auf dem Sandan ger ſtatt.
Während des Jugendtages iſt eine

wertvolle Ausſtellung
von Büchern, Vereinsmaterial, Arbeiten aus den Handarbeits
abenden uſw. tagsüber geöffnet.

Helft den ElſaßLothringern. Zu Gunſten der neuerdings
ausgewieſenen Elſaß-Lothringer veranſtaltet die hieſige Orts-
gruppe des Hilfsbundes am Montag, den 4. September. abends
8 Uhr, im' Garten der Saalſchloßbrauerei ein Wohltätigkeits-
konzert unter gütiger Mitwirkung des Halleſchen Beamten-
Orcheſters und des Halleſchen Lehrergeſangvereins. Bei ſchlechter
Witterung findet die Veranſtaltung im Saale ſtatt.

Fortsetzung der Seite B der
Geschäftlichen Rundschau.

M Eisſeben SDamenputz Margarete Lange
Wollwaren, Strickgerne

„Glockenstr. 19 Breiteweg 22.
Richard Friedrichſeiehwald Jaron Alfred Sehuppmann

Freistrasse 194. Sangerhäuserstr.
Meßanfert. u. Stofflager Eisenhandl Lederhand!.,

Schuhmacherbedäarkfsart
Stahlw., Korsetts, künstl. e Be
Glieder. Eig. Werkstätt. Eisleb. Baugesellsch.
A. Ackermann& Sohn für maschinelle u. elektr.

Freistrasse 9899. Anl. G. m. b. H. Inh. Walter

Krioh Schauseisl
Boebe. Sangerhäuserst 26

z Erstes Rauchwaren-,Raethausstrasse T. SFSpirſt. u. Konfitüren-
Porz. u. Vereinsabzeich. geschäft am Platze

Wilh, lohn, St e Frelatr 10
Diplom-Optiker, h. R. re we.,

Einziges Spezialgeschsft Vhren-. Gold- u. Silber-
für Augengläser am Platze. waren Reparaturwerkst.
Liefer. d. Krankenkasse. billigst Freistr. 14.

Garil Weber Markt 43
Goldschmied, Trauringe und Uhren-

Lebensmittel Tentraloe,
Sangerhäuserstr. 44, Helta. Wihhelmstr. 42,

bietet b. Einkauf von I ebensmitteln besondere Vorteile S

Sangerhäu ser-Bruno Gödicke, strasse 31.
Brenn- und Baumaterialien.

Hermann Ochsler, aaentrares
Möbelfabrik und Dampkägewerk.

fort feſtzuſtellen, wieviel Burſchen und wieviel Mädels ſich an dem
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